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wer Brotgetrelöe verfüttert, versünöigt
sich am VaterlanSe unS macht sich strafbar.

Amtlicher Teil.
Einladung.

Die Herren Landwirte lade ich zu einer driu-
,enden Besprechung auf.

Samstag , den 9. d. Mts , abend« 9 Uhr,
in der Wirtschaft„Zum deutschen Kaiser" hi.r er¬
gebenst ein.

Dotzheim,  den 7. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

Sportho rst.
Betanutmachung

Das Aushebnngsgefchaft für ISIS findet am
P1-«»taa. de« 12 . Ha««ar ». A».

im Wnfternugslokal in WIesdade«. 1« « aftha«» ?um
„ArntschenO»f", Gstdgasse 4 , statt.

Die Gestellungspflichtigenim Dotzheim »* « emeindr-
deftrk haben sich am obengenannten Tage pünktlich 7 ‘/>
Uhr vormittags in dem MusterungSlolale einzufinden.

Die bei der « riegSauShebung oder Friedensaushebung ge¬
zogenen Mannschaften sind nicht gestellungspflichtig.

Stöcke dürfen in die Aushebungsräume nicht mitgebracht
werden.

UnpünktlichesErscheinen, fehlen ohne genügenden Ent-
schuldigungsgrund, Entfernung während des Geschäfts ohne
Erlaubnis wird nach 8 26 Nr. 7 der Wehrordnnng vom 22.
November 1886 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Haft geahndet und kann außerdem Vorzugs-
weife Einstellung, Behandlung als unsicherer Heerespflichtiger
zur Folge haben.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im «ushebunaS-
termine verhindert ist, hat ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Zeugnis einzureichen. Augenleidende Militärpflichtige , die in
der Regel ein Blas tragen , haben dieS auf alle Fälle mitzu¬
bringen und bei der Untersuchung vorzuzeigen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin
freiwillig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieran » ein
besondere» Recht aus die Auswahl der Waffengattung oder
de» Truppenteil » erwächst.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge haben
ihre LosungSscheine oder Musterungsausweis mitzubringen.
Für verlorene Losungsscheine bezw. Musterungsausweise sind
Duplikate gegen 50 Pfg . AuSfertigungSgebühr rechtzeitig zu
beantragen.

Falls Ersatzpflichtige glauben, wegen Stottern , Kurz¬
sichtigkeit, Schwerhörigkeit, Epilepsie oder anderer nicht
sichtbarer Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar zu sein,
so haben sie sich sofort bei der betreffenden Gemeindebehörde
zu melden, welche die erforderlichenVerhandlungen aufnehmen
wird. Militärpflichtige, die an Epilepsie leiden, haben außer¬
dem auf eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür im
Termin vorzustellen.

Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind
berechtigt, spätestens im Musterungstermin ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen
und Sachverständigen zu unterstützen. Die Urkunden müffen
polizeilich beglaubigt und gestempelt sein.

Dotzheim,  den 5. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

__ Sporkhorst.
Abgabe von Dbst'LSelreifern.

Wie in früheren Jahren, sollen auch diesmal
wieder Obstedelreiser an Landwirte und Obstzüchter
zur Verteilung gelangen.

Bestellungen werden bis spätestens zum 25.
Januar 1915 im hiesigen Rühaufe, Zimmer 1,
entgegen genommen.

Dotzheim,  29 . Dezember 1914.
_ Sporkhorst,  Bürgermeist er.

Bekanntmachung.
Für die Dauer des Krieges bestimme ich, daß

die festgesetzte Polizeistunde  auch für alle Ver¬
eine und geschlossene Gesellschaften, sowie für den
Wirtschaftsbetrieb in den Gasthöfen Gültigkeit hat.
Gleiches gilt für die Bahnhofswirtschaften, soweit
es sich nicht um reisendes Publikum handelt.

Bei Uebertretungen haben die Wirte neben den
im 8 365 R.-Str .-G.-B. angedrohten Strafen die
zeitweise Schließung ihrer Wirtschaftsbetriebezu
gewärtigen.

Mainz, den 20. Dezember 1914.
Der Gouverneur: v. Büchting

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 4. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Lineernste Mahnung an Lebensmittel-
Verbraucher.

Deutschland steht gegen eine Welt von

Feinden, die es vernichten wollen. Ls wird
ihnen nicht gelingen, unsere herrlichen Trup¬
pen niederzuringen, aber sie wollen uns wie
eine belagerte Festung aushungern. Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben
genug Brotkorn im Lande, um unsere Be¬
völkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Nur darf nicht vergeudet  und die Brot¬
frucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

galtet darum Haus mit dem Brot, damit
die Hoffnungen unserer Leinde zuschanden
werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot,
dann werdet Ihr es immer haben, mag der
Krieg noch so lange dauern. Erzieht dazu
auch Eure Kinder.

verachtet kein Stück Brot, weil es nicht
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot
mehr ab, als Ihr essen wollt. Denkt immer
an unsere Soldaten im Leide, die oft auf
vorgeschobenen Posten glücklich wären, wenn
sie das Brot hätten, das Ihr verschwendet.

Eßt Kriegsbrot; es ist durch den Buch¬
stabenK kenntlich. Es sättigt und nährt
ebensogut wie anderes, wenn alle es essen,
brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir
immer Brot haben werden.

wer die Kartoffel erst schält und dann
kocht, vergeudet viel. Kocht darum die Kar¬
toffeln in der Schale, Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Lleisch, Gemüse,
die Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht
fort, sondern sammelt sie als Lutter für das
Vieh, sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

Auch mit allen übrigen Lebens- und Ge¬
nußmittel übe man weise Sparsamkeit.

Wird zur Beachtung wärmstenS empfohlen.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

reutschianä. Deutschland üder alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

(9 - (Nachdruck verboten .)
Fritz Lehmann stand jetzt mit feiner kleinen

Schar Pfadfinder wieder auf der anderen Seite
der Bahndammes, als sich der Militärzug in Be¬
wegung fetzte; die patriotische Musik erklang und
brausende Hurras erfüllten die Luft. Tief ergriffen
blickte er den abfahrenden Kriegern nach, und es
war, als wenn eine Träne in feinen großen blauen
Augen erglänzte. Dann feine innere Bewegung
bekämpfend, rief er laut zu seinen Kameraden:

„Ach, wenn wir doch mit in den Krieg ziehen
könnten, um diese frechen Engländer und Franzosen
mit verhauen zu können. ES ist zu ärgerlich, daß
wir noch zu jung sind."

„Ja , es ist zu dumm, daß wir nicht ein paar
Jahre früher auf die Welt gekommen sind," rief
jetzt auch ein geweckter Junge unter den Pfadsindern,
„aber was kann der Aerger helfen, gar nichts.
Stählen wir unsere Kräfte für die Zukunft, der
Kaiser kann auch später noch Soldaten gebrauchen."

„Was du sagst, Karl, klingt ja ganz vernünftig,"
entgegnete Fritz Lehmann, „aber später, wenn wir
Soldaten werden, ist kein Krieg mehr, und wir
können dann nicht an der wirklichen Verteidigung
des Vaterlandes teilnehmen, sondern sind nur
Friedenssoldaten. Das ist für mich der größte

Aerger. Ich könnte viel darum geben, wenn ich
an dem Feldzuge teilnehmen dürfte."

Die Knaben blickten betroffen auf ihren Führer,
als er so begeistert und mit flammenden Augen von
seinem Wunsche sprach, am Kriege teilzunehmen.

„Wir möchten auch mit in den Krieg ziehen,"
riefen sie dann laut und in auflodernder jugendlicher
Begeisterung, „vielleicht kann man uns doch ge¬
brauchen, wenn man sich Mühe gibt."

„Allen diesen Bestrebungen wird man nur
entgegenrufen: Ihr seid zu jung, Ihr müßt noch
in die Schule gehen!", meinte jetzt Karl lachend.

„Sprechen wir jetzt nicht mehr davon, daß wir
jetzt keine Soldaten werden können, es hat keinen
Zweck," erklärte nun Fritz Lehmann. „Wir haben
hier an der Haltestelle für die Soldaten viel Zeit
verloren. Wir müssen jetzt rasch nach dem Walde
marschieren. Dort teile ich Euch in sechs Gruppen,
und jede hat auf die kürzeste Art den Weg durch
den Wald zu suchen und drüben über dem Wald¬
hügel, auf der hohen Heide unter der großen Buche
am Kreuzwege ist Treffpunkt für alle Gri-ppen."

Mit flinken Schritten marschierten die Pfad¬
finder jetzt nach dem Walde, und unter Fritz Lehmanns
Leitung lösten sie in den einzelnen Gruppen ziemlich
gut die gestellte Aufgabe. Dann marschierten sie,
öfters die „Wacht am Rhein" und andere vater¬
ländische Lieder singend, wieder heimwärts.

Als Fritz Lehmann im Elternhause eintraf,

wurde er schon längst erwartet. Fritz' Vater, Georg
Lehmann, war ein Großkaufmann mit sehr ernster
Lebensauffassung und starkem Sinn für Zucht und
Ordnung. Er hatte daher schon einen Tadel für
seinen Sohn auf der Zunge, weil dieser erst abends
nach zehn Uhr nach Hause kam. Als der Vater
aber den stattlichen Sohn in der Kleidung eines
Pfadfinderführers sah, und Fritz so selbstbewußt
und stolzen Hauptes eintrat, dabei aber sehr freund¬
lich den Eltern „Guten Abend" sagte, da verstürben
die Scheltworte auf des Vaters Zunge, dem der
Vater fühlte gerade heute wieder heraus, daß Fritz
in seinem ganzen Wesen schon weit über seine fünf¬
zehn Jahre hinaus entwickelt war, und daß in dem
zum Jünglinge Heranwachsenden Sohne sich schon
die Anzeichen des künftigen tüchtigen Mannes deut¬
lich bemerkbar machten.

„Ihr habt wohl einen sehr weiten Uebungs-
marsch gemacht," frug deshalb der Vater jetzt
freundlich.

„Der Marsch war nickt so weit", erwiderte
Fritz, „aber wir hatten Gelegenheit, eine Viertel¬
stunde über der großen Eisenbahnbrücke an einer
dort eingerichteten großen Haltestelle zu sehen, wie
dort Militärzüge hielten, Soldaten gespeist und mit
Liebesgaben beschenkt wurden. Da haben wir
wohl eine Stunde Aufenthalt und auch einen Um¬
weg gehabt."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Für die über 16 Jahre alten Fortbildungs¬

schüler ist durch Beschluß des Schul - und Gemeinde¬
vorstandes die Unterrichtszeit um wöchentlich zwei
Stunden , zur Förderung der militärische « Borbe¬
reitung der Schüler , verlängert worden . Diese
Unterrichtszeit wird aus Mittwoch von 8 — 10 Nhr
abends festgesetzt.
; i Dotzheim,  den 9 . Januar 1915.

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

Bekanntmachung

Die neueste Verordnung des Bundesrats vom
17 . d. Mts . betreffend Festsetzung von Höchstpreisen
und die behördliche Anordnung auf Uebertragung
des Eigentums an Gegenständen , für welche Höchst¬
preise festgesetzt sind , bietet mir in Verbindung mit
den mir aufgegebenen Vorbereitungen zu Requisi¬
tionen für Zwecke der Heeresverpflegung auf Grund
des Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 An¬
laß W folgender Bekanntgabe:

Bisher ist es dank der umsichtigen und eifrigen
Tätigkeit der unter Leitung der Landwirtschafts¬
kammer gebildeten Kommission für Heeresverpflegung
gelungen , allen Anforderungen der militärischen
Stellen an Lieferungen im Interesse der Heeres¬
verpflegung im Wege freihändigen Ankaufs im Re¬
gierungsbezirk in vollem Umfange gerecht zu werden.

Bei dem steigenden Bedarf und den zurzeit
obwaltenden besonders schwierigen Einkaufsverhält¬
nissen muß aber immerhin mit der Möglichkeit ge-
rechnet werden , daß die für das Reich gebildete
Zentralstelle für Heeresverpflegung , für welche die
vorgenannte Kommission die Aufkäufe ausführt , sich
genötigt sieht , die behördliche Anordnung von
Zwangsverkäufen gemäß der eingangs bezeichneten
BundesratS -Verordnung in Anspruch zu nehmen
oder schließlich auch den Militärbehörden die Deckung
des Bedarfs durch Requisitionen auf Grund des
KriegsleistungSgesetzes zu überlassen.

Die damit zweifellos verbundenen großen Un¬
annehmlichkeiten , Weiterungen und Nachteile , her¬
vorgerufen namentlich durch das Abschätzungsver¬
fahren , können der davon in erster Linie betroffenen
Landwirtschaft des Bezirks , weiterhin aber auch den
Getreidehandel und anderen an der Lageruug von
Getreide - und Futtermittelvorräten beteiligteil Er¬
werbszweigen nur dann erspart werden , wenn eS
gelingt , den gesamten von den militärischen Stellen
angemeldeten Bedarf , soweit er im Regierungsbe¬
zirk überhaupt gedeckt werden kann , dem freihändi¬
gem Ankauf der für die Zentralstelle tätigen Kom¬
mission in vermehrtem Umfange zuzuführen . In
erster Linie handelt es sich dabei zurzeit um die
Hafervorräte.

Dafür ist unbedingte Voraussetzung , daß die
behördlich angeforderten monatlichen Vorratsmel¬
dungen fortan völlig zutreffend gemacht werden und
daß ferner mit der freihändigen Hergabe der für
die eigene Wirtschaft entbehrlichen Mengen nicht
zurückgehalten wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei
beteiligten Kreise der Bevölkerung sehe ich mich ver¬
anlaßt , darauf hinzuweisen , daß nach der neuesten
Verordnung des Bundesrats mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mk . bestraft wird , wer Vorräte von Gegenständen,
für die Höchstpreise festgesetzt sind , dem zuständigen
Beamten gegenüber verheimlicht , also unter Anderem
sie bei der vorgedachten monatlichen Vorratsmel¬
dung anzugeben unterläßt . Ein Zurückhalten mit
dem freihändigen Verkauf aber bietet dem Einzel¬
nen angesichts der jederzeitigen Möglichkeit der An¬
ordnung des zwangsweisen Verkaufs oder der mili-

Ium AbschieS unserer Sinqartierung.
— ** Wie unsere brave « Krieger über gute

Aufnahme im Quartier denken , urteile « und mit¬
fühlen . geht aus folgenden VerSzeilen hervor , die
unSder Dichter : Ref -Reservist Bösf  vom E .-L-B . 80,
2 . Komp ., mit der Bitte um Veröffentlich , überbrachte.
Das erste Gedicht ist an feinen Quartierwirt , der
selbst im Felde steht , gerichtet , das zweite aus Dank¬
barkeit für gute Aufnahme gedichtet.

Von Großwinternheim nach Dotzheim zur Stell'
Zu den 80ern eingeteilt , Quartier bei F . Sch . . .
Der draußen in dem Vogesenland
Gar tapfer kämpft fürs Vaterland ! —
Wohl hat für Mut und Tapferkeit
Sich schon das „eiserne Kreuz " erbeut.

.Hab Mut , Kamerad ! — die Stunde naht
Wo auch Du wirst ernten die blühende Saat;
Wo auch Du Deine treuen Lieben daheim
Ar.' s Herz darfst drücken beim Lampenschein.

Ob auch Frankreich , Rußland und England
Zum blutige » Bunde sich reichten die Hand,
Die deutsche Faust wird zerschmettern entzwei
Den Lug und Trug und die Heuchelei.

tärischen Requisition keinerlei Vorteil . Insbesondere
kann ein solcher Zwangsverkauf auch angeordnet
werden für noch nicht auSgedrofchenes Getreide.

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend
empfehlen , die freihändige Ankaufstätigkeit für die
Zentralstelle durch die dazu berufene Kommission,
für deren Rechnung nach wie vor als Vertreter des
Großhandels die Firma M . Eisemann Sohn in
Frankfurt a . M . und als Vertreter der ländlichen
Genossenschaften die Zentraldarlehnskasse für Deutsch¬
land in Frankfurt a . M . den Ankauf besorgen , nach¬
haltig zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 22 . Dezember 1914.
Der Regierungs -Präsident,

gez . Dr . v . Meister.

Wird widerholt veröffentlicht.
Dotzheim,  den 6 Januar 1915.

Der Bürgermeister:
_ Spork hör st.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen finden im Landkreise

Wiesbaden wieder Ankäufe von größeren Mengen
Hafer für die Zentralstelle zur Beschaffung der
HeereSverpflegung in Berlin zu dem festgesetzten
Höchstpreis von 22 .30 Mk . per 100 kg woggonfrei
der nächsten Bahnstation statt . Falls die Deckung
des erforderlichen Bedarfs durch freihändigen An¬
kauf nicht erreicht werden kann , sollen die vorge¬
sehenen ZwangSverkäuse angeocdnet werden . Welche
Nachteils für die Betroffenen namentlich durch daS
Abfchätzungsoerfahcen entstehen , in dem auch Preise
unter den Höchstpreisen festgesetzt werden können,
braucht nicht näher erörtert zu werden.

Dotzheim,  den 9 . Januar 1915
Sporkhorst.  Bürgermeister.

iSssssssssSIISIIsSSssssEssn

Uonr Kriegsschauplatz.
Tage « Bericht

W TB Grobes  Hauptquartier,  8.
Jan ., vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz . Der andauernde
Regen sumpft das Gelände in Flandern mehr und
mehr an , so daß die Operationen arg behindert werden.

Oestlich Reims versuchten die Franzosen heute
nacht uns einen Borgraben zu entreißen . Durch
einen sofort eingesetzten Gegenangriff wurden sie in
ihre Stellungen zucückgeworsen und verloren 50
Gefangene an uns.

In der Mitte und im Ostteil der Argonnen
machten unsere Truppen wieder Fortschritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen unsere
Stellungen am Buchenkopf südlich DiedolShausen
(Vogesen ) wurde abgewiesen.

Wiederholte Angriffe der Franzosen auf die
Höhe westlich Sennheim brachen in unserem Artillerie¬
feuer zusammen . Wir machten zwei Offiziere und
100 Mann zu Gefangenen.

Um die Ortschaft Oberburnhaupt südlich Senn¬
heim wird zurzeit noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz Auch im Osten
herrschte ungünstige Witterung . An der ostpreußischen
Grenze und im nördlichen Polen änderte sich nichts.
Oestlich der Rawka schritten unsere Angriffe fort.
l600 Russen wurden gefangen genommen und 5
Maschinengewehre von uns erbeutet.

Das deutsche Herz schlägt süc Freiheit und Recht,
Hier gibt 'S keine Sklaven , hier ist Herr jeder Knecht!
Zum Bunde fürs Vaterland treu vereint.
Halt stille drum auch , Du mein tapferer Freund!

„Laß keine Sorg ' um der Liebe » Dein,
„Sich schleichen in Deines Herzens Schrein!
„Sie stehen zusammen in Gottes Hut
„Und beten für Dich , den Vater gut ! —

„Daß der liebe Gott Dich beschützen mög!
„Und Dich aus dies m blutigen Krieg,
„Dich führe als Gatten und Vater heim:
„So beten Dein Weib , Deine Kinder im Kämmerlein.

„Ihr habt mich nicht zurückgewiesen !"
AlS müde ich kam , Quartier nicht fand,
Da seid gar gastfrei Ihr gewesen!
Und habt gereicht mir Eure Hand.
Mit Speis ' und Trank habt mich bewirtet
Habt liebevoll mich treu gepflegt,
Als Krankheit meine Lenden gürtet,
Drum Dankbarkeit mein Herz bewegt

Aus dem östlichen Pilicmfer fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt . Oberste Heeresleitung.

489 730 Uerwu «dete In 27s Mauatr ».
Nach einem Bericht des Chefs des französischen

Sanitätswesens an den HeeresauSschuß der Kam¬
mer sind , wie die „Münch , mediz . Wochenschrift"
berichiet , in der Zeit vom 15 . September bis 30.
November 489 730 Verwundete in französischen La¬
zaretten behandelt worden . Bon diesen sind 54,5
Prozent an die Front zurückgeqangen , 2,48 Prozent
sind gestorben . Der Prozentsatz der Sterblichkeit
sei der niedrigste , der in modernen Kriegen sestge-
stellt worden ist . (F . Z)

Mrrsere Fliege ».
Berlin,  6 . Jan . Zu dem Erscheinen deut¬

scher Flieger an der Küste und über Verdun meldet
die „Stampa " aus Paris : Deutsche Flieger zeigten
sich über Strazeele , das sie bombardierten , und
über Hazebrouck , wo sie von englischen Fliegern
verfolgt wurden , jedoch glücklich entkamen . Ein an¬
derer Flieger schleuderte Bomben über Armentieres,
die am Bahnhof explodierten . Wenige Stunden
später wurde Armentieres von Artilleciegeschoffen
heimgesucht . Mehrere Häuser sind stark beschädigt
worden . Bei Verdun wurden die Forts von Bois
Bourru von deutschen Fliegern bombardiert . (F Z)

W . T .-B Christian ! « , 8 . Jan . Wie aus
London berichtet wird , wurde Dünkirchen gestern
von einer feindlichen Flugmaschine nach der anderen
besucht . Sie näherte « sich der Stadt , um Bomben
abzuwerfen , und schwebten über den Häusern , bis
sie das Feuer von Maschinengewehren vertrieb.

Englische KrlesSi »etracht««grn.
Kopenhagen.  7 . Jan . (Ctr . Bln .) Der

militärische Mitarbeiter der Zeitung „GlobeS " bringt
eine Uebersicht über die Lage und schreibt , es sei
bemerkenswert , daß die Verbündeten sowohl im
2sten als im Westen die Feinde zwängen , die Ope-
rationen nach den Verbündeten einzurichten , wäh¬
rend früher das Gegenteil der Fall gewesen sei
Von Reims bis zur Schweizer Grenze seien die
Deutschen außer Stande , wirkungsvolle Gegenan¬
griffe vorzunehmen . Die Offensive im Westen sei
in Händen JoffreS und im Osten in denen des
Großfürsten Nilolaj . Die Verbündeten könnten an
der Westfront nach Belieben die Deutschen zwingen
Verteidigungsstellungen einzunehmen und auf die
Borstößs der Verbündeten zu warten . Die Deut-
scheu müßten sich begnügen , zu versuchen , solche Bor-
stöße zurückzuweisen . (F Z )

Tstttgta« .
Die „Bremer Nachrichten " veröffentlichen einen

Brief der Firma A Walte u . Co . in Tientsin , in
dem es heißt : „Die Beschießung in den letzten
Tagen muß kolossal gewesen sein . Die Herren Eng¬
länder haben sich kaum an der Belagerung betei¬
ligt und sind auch von den Japanern gänzlich igno¬
riert worden , da sie beim Einmarsch von diesen
nicht mit zugelassen worden sind , sondern draußen
haben warten müssen , bis die Uebergabe erledigt
war . Die Uebergabe erfolgte erst , nachdem die Ja-
paner schon in den Straßen von Tsingtau waren.
Die Deutschen haben nicht mehr als 600 Tote und
Verwundete gehabt und haben sich anscheinend fein
geschlagen . Die Japaner haben immerfort nach
weiteren Soldaten gesucht , da sie nicht glauben
wollten , daß schließlich 3500 Manu sich zur Ueber¬
gabe meldeten . Sie glaubten , es müßten mindestens
10000 Mann gewesen sein . An Munition haben
sie nichts erbeutet . Die Artillerie -Munition war
gänzlich verschossen . Die sämtlichen  Geschütze sind

„Ihr habt auch Anteil stets genommen !"
Als ich erzählt von Frau und Kind!
Wenn sorgend mir das Herz beglommen
Um die Lieben , die mir teuer sind
Wenn ich vom heimatlichen Herd,
Von Sitten und Gebräuchen sprach.
Da wurde Euch auch lieb und wert.
Mein guter Sinn und Muttersprach ' .

„Wir haben Frieden stets gehalten !"
Waren heiter auch und lebensfroh,
Drum bleibt das Gute auch erhalten
Dies ruf ' ich Euch als Dichter zu!
O höret der Verheißung Worte
Wie sie im Buch des Lebens stehn:
„ES wird mir schwer von diesem Orte
Zu gehn — lebt wohl — auf Wiedersehn !"

„Was Ihr getan habt am Geringsten !"
DaS habt Ihr auch an mir getan,
Drum sei durch der Verheißung Worte
Euch stets erleuchtet eure Bahn!
Und wenn auch einst die Blätter gilben
Die Worte werden nicht vergehn.
Was ich hier niederschrieb in Silben
Das bleibet ewig , ewig stehn!



für* vor der Uebergabe gesprengt und die sämt- kgenommen hatte, fand im KapitelSsaal der Rest-
licken Gewehre verbrannt worden." (F- &) >denz Familientafel statt. Später fuhr der König

g 8 Inn . (Ctr. Frkft.) Dies "' einem vierspännigen Wagen die Front derTrup
„Rowoje Wremja" meldet aus Tokio, daß 3<
die gesamte Geschützbeute von Tsingtau an England
verkauft habe. o )

Grsterr- lchtsch- T«gr»brrickte.
Wien.  8 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 8. Januar 1915. Die allgemeine

NeterS  b uro  8 3ofl. (Etr, Frkft.)
~ molhet aus Tokio, daß Japan Pen des Standortes München ab. die in der Lu-).

~ wigstraße Ausstellung genommen hatten. Die Uni¬
versität und die Technische Hochschule feierten den
Tag durch Festakte. (W. Tb.)

Lage ist unverändert; keine andauernden Kämpfe
In den Ostbeskiden wurde ein über die Höhen öst¬
lich Czeremcha von starken russischen Kräften ein¬
gesetzter Vorstoß durch Gegenangriffe weit zurück
geschlagen. Hierbei wurden 400 Gefangene und
drei Maschinengewehre eingebracht.

Aus dem südlichen Kriegsschauplatz scheiterte ein
Nachtangriff auf unsere Vorpostenlinien bei Aotovac
vollkommen.

Wien.  8 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Die
Kriegsberichterstatter der Blätter melden: Um
PrzemtzSi herrscht verhältnismäßige Ruhe. Angriffs¬
versuche des Feindes verlaufen ergebnislos ; die
Besatzung macht regelmäßig Ausfälle, die mit der
Hereinbringung von Gefangenen und erbeutetem
Kriegsmaterial endigen. Der Postverkehr wird,
wenn die Witterung es erlaubt, durch Flugzeuge
besorgt. Vor PczemySl wiederholen sich die Meute-
rungsversuche russischer Soldaten, die sich weigern,
zu stürmen. Einige Bataillone sind bereits abtrans¬
portiert worden. Viele Soldaten wurden in den
letzten Tagen von Offizieren niedergeschossen. In
den Karpathen sind die Flüsse vielfach ausgetreten;
die Bodenverhältnisse sind derart schlecht, daß Ope¬
rationen beinahe ganz unmöglich sind. (F . Z)

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel,  8 . Jan . (W. B. Nicht¬

amtlich.) Amtlich wird gemeldet: Unsere in der
Gegend von Aserbeidschan operierenden Truppen
haben Kotur  besetzt; der Feind hat auch diese
Gegend verlassen und sich in der Richtung aus Sal-
mas und Choi zurückgezogen.

Konstantinopel.  8 . Jan . (W. B. Nichtamtlich)
Der Vormarsch der türkischen Truppen im persischen
Aserbeidschan wird als überaus bedeutsam betrachtet,
denn die osmanische Armee wird auf diese Weise
beständig durch tausende von kurdischen und persi¬
schen Freiwilligeo verstärkt. Die Russen verloren
bereits die wichtigsten Punkte des von ihnen be¬
setzten Gebietes und zogen sich nach Merache (an

Lokales.
Dotzheim,  9 . Januar.

— • * Kaisersgeburtstag.  Die für gestern

Abend im „Deutschen Kaiser" von unserem Herrn
BürgermeisterS p or kh o r st einberufene Besprechung
zwecks Veranstaltung einer gemeinsamen Feier, an
welcher auch die Vertreter der Schul« und Kirchen-
behöcde sowie diejenigen einer Reihe hiesiger Ver¬
eine te' lnahmen, hatte das Ergebnis, daß alle für
die Abha'tung einer dem Ernst der Zeit entsprechen¬
den gemeinsamen Veranstaltung waren. Dieselbe
wird am Sonntag, den 31. d. Mts . im „Deutschen
Kaiser" stattfinden und zwar in der Weise, daß jeder
B^ ein etwas für den Tag entsprechende Darbietung
bringt. Die Ansprache hat Herr Rektor Schüler
übernommen. Weiter sind lebende Kriegsbild:r,
Gesangsvorträge, turnerische Vorführungen, kurze
Theaterstückchen usw. sowie eine Verlosung in Aus¬
sicht genommen. Um eine all,eilige Beteiligung zu
ermöglichen und einem guten Zweck zu dienen, wird
ein kleines Eintrittsgeld von 20 Pfg . erhoben, wo¬
bei die Karte eine Nummer zur Gewinnanteilnahme
bei der Verlosung trägt . Für letztere wurden von
einer Reih- der Anwesenden Gegenstände bereits ge-
stiftet, die in Kunstblätter mit Bildnissen aller
großen Heerführer usw. bestehen» erden. Eine Kom¬
mission wird morgen Nachmittag 5 Uhr im „Deut-
schen Kronprinzen" über alles Nähere beschließen.

Soldaten -Abschied.  Heute Vormittag
kurz nach 10 Uhr fand der AuSmarsch unserer Gar¬
nison, des Ersatz-BataillonS Landwehr-Jnf .-Reg. 80,
statt. Die drei Kompagnien hatten in der Rhein-
straße Ausstellung genommen, die Gewehrläufe mit .®ra ‘,en  ®e* 3 »rrey wurde in dem Augenblick
Sträuße geschmückt. Der Kommandant, Herr Oberst- ' gespreugt, i« dem die Franzose « von ihm Besitz
leutaant Hell,  hielt zuerst eine kernige Ansprache^ genommen hatten . Die ganze französische Be-

lleues aus Mer Mit.
— Mainz,  8 . Jan . Der Wafferstand des

Rheins betrug gestern 98, heute 136 Zentimeter,
des Neckars bei Wimpfen am 6 Jan . 198, am 7.
Jan . 324 Zentimeter.

— Trier,  8 . Jan . Die Mosel steigt rapid.
In den letzten zwölf Stunden ist sie um ! Meter
gewachsen. Der Pegelstand beträgt jetzt 412
Zentimeter. Die Schiffahrt ist eingestellt.

— Leißling,  4 . Jan . Vermißt wird seitdem
2. d. Mts . früh die Ehefrau des Kantors M. Herbst
aus Leißling, welche sich infolge seelischer Erregung
über den Tod ihres auf dem Schlachtfelde gefallenen
Sohnes aus ihrer Wohnung entfernt hat.

Neuester Tages-Bericht
(Telefonische Meldung.)

W. T. 8 . Großes Hauptquartier,  9.
Januar , vorm (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die ungünstige Witterung , zeitweise Wolken«

bruchartigen Regen mit Gewitter , hielten auch
gestern an Die Äser trat an einzelnen Stellen
über die User. Mehrere feindliche Angriffe nord-
westlich Soiffons wurden unter erheblichen Ber«
luste« für die Franzosen znrückgeschlagen.

Ein französischer Angriff bei ParteS (nördlich
des Lagers von Chalons) wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Im Oftteil der Argouncn « achten unsere
Truppen einen erfolgreichen Sturmangriff , nah¬
men 1200 Franzose» gefangen «ud erbeutete«
einige Minenwerfer und ei« Bronsemörser . Schle-
fische Jäger , ei« Lothringisches Bataillon und
hessische Landwehr zeichneten sich hierbei auS.

Ein vorgeschobener von uuS nicht besetzter

an die erste Kompagnie, die in feldmarschmäßiger! wnrde vernicklet
Ausrüstung antrat und sofort nach einem der Kriegs- 1 8 ™ *
schauplätze von Wiesbaden aus abgeht; die Ansprache
schloß mit einem allseits begeistert aüfgenommenen

Westlich und südlich Senuheim änderte sich
nichts. Die Franzosen wurden aus Oberburn-

Kaiserhoch. Dann richtete der Genannte noch einige' Haupt und den vorgelagerten Gräben in ihre
herzliche Abschiedsworte an die zahlreich erschienene;Stellungen zurückgeworfen und ließen über 190
Einwohner chaft und dankte allen für die ausge - r« ax ..*,,.»oirfmoto 9ittfnnhmp «w . Gefangene tn unseren Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatzzeichnete Aufnahme und Verpflegung, die das Bat-
_ _ „„ taillon während feines über viermonatigen Hier-

der Straße nach Täbris) zurück. — Äe Bevölkerung 1e‘na gefunden. Mit einem kräftigen Soldatenhoch! Die Lage im Osten ist bei anhaltend schlech
von Adrianopel richtete an die Kaukasus-Armee ein !^ f dw gastfreundliche Gemeinde Dotzheim und dem!tem Wetter unverändert.
Telegramm, in dem daran erinnert wird, daß die ' barsch der Bataillsnsmustk: »Muß i denn zum j n nfm Beute vom 7 Januar bat «ck auf
gegenwärtige Kaukasus-Armee es war. die Adrianopel j marschierte unsere Garnison unter »000  Gefauaes tmtb 7 Masckinen », »« J
befreite und deren Aufgabe es nunmehr sei, die !dem Geleit einer großen Menschenmenge und stum- Gefangen eund 7 Maschinengewehre erhöht.
unter dem russischen Joche schmachtendenVölker der mes Tücherschwenken aus den Fenstern nach Wies- _ _ __ Oberste Heeresleitung.
östlichen Gebiete zu befreien. (F. Z)

Konstantinopel,  8 . Jan . (W. B. Nicht¬
amtlich.) Der Große Generalstab teilt mit : Die
russische Flotte beschoß entgegen dem internationalen
Recht heute die offene Stadt Sinope und beschädigte
dabei zwei Häuser leicht. Verluste von Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Bier Barken sind
gesunken. Hingegen beschossen türkische Schiffe mit
Erfolg russische Truppen, die in und nördlich von
Makriali an der russischen Küste sich befanden. Am
5. Januar machte ein englischer Kreuzer östlich von
Mersina einen Landungsversuch. Das Feuer unserer
Küstenwachen zwang den Feind sich zurückzuziehen.
Er ließ vier Tote zurück. (F . Z)
Aantzerte von Kssake« i« de« Kee getrieben.

Mehrere Geschütze erbeutet.
Konstantinopel,  8 . Jan . (Ktr. Bln.) Die

in der Provinz Aserbeidschau operierenden türkischen
Truppen haben durch die Einnahme von Migan
Duabi im Gebiete des bereits besetzten Ortes
Saudschbulag einen großen Erfolg über die Ruffen
davongetragen. Viele Hunderte von Kosaken wurden
in den Urmiasee getrieben, mehrere Kanonen sowie
8 Maschinengewehre sind von den Türken erbeutet
worden. (W. Tb.)

Politische un- sönWerlächrichten.
Deutsches Reich.

Air Grburtstugofrirr de« König» vo«
Bayern.

^W . T -B. München,  7 . Jan . (Nichtamtlich.)
Der Geburtstag des Königs ist, der schweren Zeit
entsprechend, in ernster, würdiger Weise gefeiert
worden. Vormittag» empfing der König die Gra¬
tulationsbesuche des Fürsten von Hohenzollern und

baden, wo die Mannschaften in Maffenquartieren
untergebracht werden. Bald nach dem Ausmarsch
wurde auch die ständige Wache im Rathause zurück¬
gezogen und damit erhält unser Ort wieder ein
anderes, gewöhnliches Bild. Daß der Verkehr mit
den KriegSleuten ein recht freundschaftlicher und
liebgewordenerwar. davon zeugte der Abschied, der
zwar ernst blieb, aber innerlich auf beiden Seiten
um so bewegter erschien. Manches frohe : „Auf
Wiedersehen!" erscholl aus den Reihen der Schei¬
denden. — Wenn auch die in letzter Zeit ein wenig
zu starke Belegung zu verschiedenen Unzuträglichkeiten
geführt, so kann die fast plötzlich gekommene Maß
nähme der Militärbehörde wenig Billigung finden,
da dadurch der hier mühsam fein Leben fristende
geringe Mittel- und Erwerbsstand aufs schwerste
getroffen wird, dessen Folgen eine unangenehme
Nachwirkung auf die ohnehin ungünstige Steuer
last und -Kraft im künftigen Steuerj chr zeitigen
dürfte. Deshalb müßten behördlicherseits Schritte
getan, um für die wirtschaftliche Notlage, die der
Krieg verursacht, einen gangbaren Miitelweg zu
finden, der in einer neuen ständigen, aber erträglichen̂,
Einquartierung ohne jedem Zweifel liegt. Freilich,
auf mehr gegenseitige billige Rücksichtnahmemuß
man im Falle künftiger Quartierbelegung rechnen,
ebenso müßte die fortwährende Belästigung der Be¬
hörden wegen angeblicher ungerechter Quartierein¬
teilung unterbleiben.

—" Günstige Wirtschaftslage.  Die
Spareinlagen bei der Nassauischen Sparkasse haben
sich im vergangenen Jahre um nicht weniger als
5 /, Millionen Mark vermehrt, also um denselben
Betrag, um welchen sich auch im Jahre vorher
(1913) die Spareinlagen vermehrt hatten. Dieses
Resultat ist um so bemerkenswerter, als die ersten
MobilmachungStage und die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe große Anforderungen an die Rassauische
Sparkasse gestellt hatten. Für die Kriegsanleihe

mehrerer Mitglieder der königlichen Familie und »waren allein von den Sparern 7 Millionen Mark
woyme dann dem Gottesdienste in der Frauen - !an Spareinlagen abgehoben worden. Der Gesamt-
rirqe vei. Vtachdem der König die Glückwünsche!betrag der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse
der übrigen Mitglieder des Königshauses entgegen- beläuft sich jetzt auf 152 Millionen Mark.

Vsrernsnachrichten.
Kaisersgeburtstagsfeier. Die Kommissionsmitglieder

insbesondere die Vorsitzenden der „Sängerver¬
einigung" und alle diejenigen, welche bei der ge¬
meinsamen Feier mitzuwirken gedenken, werden
zu einer Besprechung für Sonntag Nachmittag 5
Uhr im „Deutschen Kronprinzen" eingeladen.

Der Vorsitzende: Schüler,  Rektor.
„Krieger- u. Militärverein". Sonntag Abend 8 Uhr

MonatSversammlung, wozu um vollzählige» Er¬
scheinen der Kameraden bittet. Der Vorst.

„Freiwill. Feuerwehr". SamStag Abend
*/*9 Uhr Versammlung bei Gastwirt
Haberstock, wozu die Kameraden gebeten

^werden, alle zu erscheinen. D. Kom.
Kirchliche Anzeigen.

Koantag»den 10. Januar ISIS.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Borm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst. D. Eibach.
Nachm. I 1/» Uhr : KindergotteSdienst. Vikar Gail.
AbendS 8 Uhr : Abendandacht. D. Eibach.

Mittwoch Abend 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Katholische Kirche Dotzheim.

Vorm. 8 Uhr : Frühmesse.
Borm. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Feierliche Erüffnung

deS Gebetes zur Erstehung eines glücklichen Ausgange-
des Krieges.

11—5 Uhr : Anbetungsstunden.
5—6 Uhr : Feierliche Schlußandacht und Weihe an da» hlgste

Herz Jesu.
An den Wochentagen ist die hl. Messe um 74®; Diens¬

tags und Freitags ist Schulmesse.
Mittwoch Abend 77» Uhr ist Segensandacht zur Er¬

stehung eines glücklichen Ausganges des Kriege».
Gelegenheit zur Beichte ist Samstags von Nachm. 4

Uhr und Sonntag Morgen von 7 Uhr an . Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
_in Dotzh e i m.

ISI Eine Frau IS!
empfiehlt sich zum öllaaeken und
putzen . Näheres in der Expedition
d. Bl.



Dotzheim , 8. 1. J9J5.
Das Bataillon dankt beim Scheiden den Bewohnern Dotz¬

heims für die gastliche Aufnahme , welche wir hier gefunden und
für das gute Einvernehmen, welches in den 4 Monaten unseres
Hierseins stets zwischen Zivil und Militär geherrscht hat.

Hell. *
Oberstleutnant und Rom . des Lrf .-Btl . 80.

Todes -Hnzelge.
Verwandte», Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt. daß heute Vormittag meine innigstgelieb'e Frau, unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante

Fra« Philippine
ged. Kchmtdt

nach kurzem Leiden plötzlich und unerwartet im 70. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

die tieftrauernöe Familie AetnharS Aoffel nebst Angehörige.
Dotzheim,  den 9. Januar 1915.
Die Beerdigung findet nächsten Montag, nachmittags 3 (Um*

vom Sterbehause, JVcugaaee 96, aus statt.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Lieferanten, sümtlidie nodi aussteh¬

ende Redmungen 01er Lieferungen nnd Leistungen, rtsimipamg
mit dem 31. Dezemher I9H unverzüglidi. spätestens ater bis
15. Januar einaureidien. Bestellzettel sind beizuMgen.

Bei dieser Belegenden bitten wir. in Znhnntt dien«i>mi»g«»
uns nonatlldi einzurebben.

Rheingau-Elektricltätswerke A.-G.
setes Soldaten» uns Mchtfolsatenher) lachtr

Danksagnm.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem UNS

so schwer betroffenen schmerzlichen Verluste und der Beerdigung un¬
serer lieben unvergeßlichen Mutter. Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fra« Kuife Silbereisen . ged. Küger

Anstchts-Poftkarien
empfiehlt in de»kbar«großer Auswahl.

s «. 1 Pfund-Kchachtrl»
zum Versenden von Geschenken 10, 12 und 15 Pfg.

Praktische Feld-Krufttaschen per Stück 5v ,
Soidatrn-Uotiilinchf«x Gebrauch im Kriege

mit französischem und russischem Soldaten -Sprachbuch.
Die Eroberung Belgiens 1914. (Selbsterlebtes.)

sagen wir hiermit allen, besonders dem Herrn Geheimen Kousistorial-
rat l). Ei bach für die tröstenden Grabesworte, als auch den Kranz-
und Blumenspendern, ebenso der Krankenschwester für die aufopfernde
Pflege unseren herzlichsten Dank.

Vie trauernden Hinterbliebenens
Familie Viesenbornu. Silbereisen.

Köhlers Deutscher Kaifer-Kaienöer für 1915.
Verkaufspreis 50 Pfg.

Marine-Kriegspostkarten
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Dotzheim,  den 9. Januar 1915.

Holzversteigerung.
Am Mittwoeb , den 13. Januar d. Ja ., 91/t Ubr vormittag » be¬

ginnend wird in den Distrikten3 Altenweier und 8 Bodenwaag des hiesigen
Gemeindewaldesdas nachstehende Brennholz öffentlich meistbietend an Ort
und Stelle versteigert:

290 Buchen-Scheit und -Wellen.
4200 Buchen-Wellen.
4800 gemischte Wellen.

Sammelplatz für Liebhaber: ForsthauS„Rheinblick".
Schi er st ein,  6 . Januar 1915.

Der Bürgermeisters
_ Schmidt.

——
MW VeVermietungen

IW

Holzverkauf Oberförster« Wiesbaden
Freitag, den 15. Januar 1015 , »arm. 10 Phr im Waldhiiu«chen bei Wiesbaden,
aus Distr. 7 Kijfelbar » , 18 Gemachfenestei « , an der Fischzucht, 21 Kentmauer.
«idjen: 50 Rm Scheitu. Knüpp. Kuchen: 307 Rm. Scheit, 437 Rm. «nüpp., 130 Hdt.
Wellen. Kirke « : 1 Knüpv. Kiefern, 2 Scheit . « uS Distr. 13 Padelkol, : 6 Stämme
Ir Kl. — 1,50 Fm., 189 Derbstgn., 410 Reiferstgn. Aus 21 nur Wellen u . 2 Knüpp.

Lokal-Sterbekasse zu Dotzheim.
Bonntag, den 7. februar d. Je ., naebmittags 4 Uhr findet im

Lokal „Zur Stadt Wiesbaden" (Donecker  Witwe) unsere

aas  1 . diesjährige Mitgliederversammlung oss
statt. 'Cages - Ordnung:

1. Kassenbericht. 2. Rechenschaftsbericht. 3. Ersatzwahl des Vor¬
standes(§ 29). 4. Wahl von 3 Kassenrevisoren(§ 26). 5. Wahl
von 5 Rechnungsprüfer. 6 Verschiedenes.

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
_ _ _ Der Dorstanö.

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 15 Mk. zu der-
mieten. Näh. Schönbergstr. 6, Parterre.

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

_ Taunusstr . 8.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.
_ _ Wilhelmstr. 20.

2 Zimmer , \ Rüche , \ Closet,
2 Reller

per sofort. Margarethenstr . 1, l. Etage.
Nähe re- pari,  bei Lamberti.

3 Zimmer , 1 Rüche , \ Closet,

2-Simmerwohnung. hochp.
mit Abschluß. Keller und Holzstall, Mk.
15.50 monatl̂, ew. mit Laken und zwei
Ladenzimmer. Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher W eiln au,  Mühlgasse 6 l.

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Hofmann,  Jdsteinerstr . Nr . 21.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.

Gustav Müller, Weilburgertal 2.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein- und Friedrichstrabe
F. Lehr.

2 Reller , [ Mansarde
Margarethenstr . 1, II. Etage. Näheres Part,
bei Lamberti.

l großes Zimmer , parterre,
mit besonderem Eingang zu vermieten.
„ Näh. bei Aug Schnell, Schwalbacher«
straße (Neubau).

2 Zimmer , Rüche u . Zubehör
sofort zu vermieten Schierstrinerstr. 19.

Näheres Part.

Wohnung zu vermieten.
Mühlgasse 34.

Rümergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näherei daselbst in: Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer -Lrontspitzwohnung

zu vermiete». Näherei Obergasse 79.

Schöne 3-^ immerwohnung
im Stock sowie

t Limmer und Rüche
sofort zu vermieten. Hohlstr. 3.

Lin schönes Zimmer u . Rtlche
sofort billig zu vermieten. Nähere-

Obergasse 10.
Miitztgaste8 (Tiefpart.:)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weilnau (Nr. 6 l).

Mirtschafls Eröffnung.
Teile der geehrten Einwohnerschafterg benst mit. daß ich daS

8  Gasthaus „Zum Hirsch" 8
selbst übernommen und heute wieder eröffnet habe.

Um geneigten Zusprnch bittet Hochachtend
Fr. Knacker.

Dotzheim,  den 9. Januar 1915. ,s
Willig zu verkaufen einen Kinder-

wagen (Liegew.)
Oberm. 6ottscbalk,

Straßenmühlweg.
Häuschen. Neugaffe 108

billig zu verkaufen.

Rekruten 1915!
Sonntag , den 10. Januar 1915,

die letzte Versammlung im Gasthaus
„Zum Rebeustock" (Wilh. Ehmig)
Alles muß pünktlich erscheinen.

Mehrere 1895 er.

Schöne 3-Zimmerwohnnng
mit Zubehör im 1. Stock soso. t zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei tz. Schäfer.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.
_ _ Rheinstraße 53 p.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

zu vermiete». Rheinstraße 16.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Feldstraße 4.
Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Rüche
,u vermieten. Wilhelm Schleim,

JohanniSgartenstraße 4.
& Zimmer nnd Küche im 1. Stock mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör auf so¬
fort zu vermieten. WieSbdstr. 80 A. Keller.
Kchöne2-Zimmermohnnn, zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 22.

Zahle bi» auf weitere»:fumpen Kilo»Pf,.Heide Lumpe» „ 18
Gestrickte MoUlumpen „ 00
lfutuchabfäUe «5 „Ute» Klei „ zg
tte» Zink l 32  '
,lte* Kupfer „ 1.50  Mk.
eller« lKchüsteln an»Zin« „ 4.

Größere Posten werden ohne jeglichen Ab¬
zug im Hause abgeholt.

Adolf Menget, Wiesbaden. Yorkstr. 14.
Alle Reparaturen sowie Neuan¬

fertigungen von Schirmen
aller Art werden billigst u. pünkt¬

lich 8t zur Ausführung gebracht.
Peter 5autenfeiö, Schirmmacher,

Bergstraße 2.

Patriotische, ernste sowie heitere Soldateubilder vom Kriegsschau,platz als

M.. »

Nach Berichten von Feldzugsteilnehmern , zusammengestellt und bearbeitet von Maior
Strand.  160 Seiten Text, mit 40 Abbildungen nach Originalzeichnungen und nach
Photographien vom Kriegsschauplatz und 5 farbigen JllustrationSbeilagen auf Kunstdruck-

karton. Verkaufspreis 00 Pf,.

Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Trief. 732. PH.  Dernbach , ASmergasseI«.
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Fleißige« Mädchen
für Hausarbeit nach Wiesbaden ge¬
sucht. Zu erfr. bei fr. Möller, WieS-
badenerstr. 33.

für d

Eßlusi

/Kin noch gut erhaltenerl ânarien-y vogelhäfig ev.Messingkäfig zu
kaufen gesucht. Wiesbadenerstr. 8vp.
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